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Eberswalde. „There is still a chan-
ce to change“ (,,Es gibt noch eine
Chance zur Veränderung“) singt
Cassandra Steen in ihrem neuen
Song, den sie für die Naturschutz-
organisation WWF komponiert
hat. Am Samstagabend hatte „Ha-
ven“, so der Titel, Premiere. In ei-
nem Konzert zum Abschluss der
Waldschutzaktion „FloraMusica“
präsentierte die Sängerin, inter-
national bekannt geworden als
Mitglied der Band Glashaus, die
Hymne für denWald im Forstbo-
tanischen Garten. Vor kleinem
Publikum. Mit der Aktion wollen
Steen undWWF auf den Zustand
der Wälder, die beispielsweise
unter Trockenstress leiden, und
eben deren Schutzbedürftigkeit
aufmerksam machen.

„Genauso wie die Musik ist der
Wald für unsMenschen ein wich-
tiger Rückzugsort. Vielen ist aber
gar nicht bewusst, wie unver-
zichtbar er für unser Leben tat-
sächlich ist. Der Wald ist Heimat
für einzigartige Arten und Klima-
retter“, so die Sängerin, die schon
seit einigen Jahren mit demWWF
zusammenarbeitet und sich unter
anderem als „Luchs-Patin“ enga-
giert.

Als der WWF sie vor kurzem
erneut ansprach und sie um einen
Song bat, „hatte ich genau vier
Tage Zeit“. Nicht eben viel. Steen
gewann Clara Louise, eine öster-
reichische Kollegin, als Partnerin.
Und gemeinsam schafften sie es,
„Haven“ in Rekordzeit zu kompo-
nieren und zu produzieren, ver-

riet sie am Rande des Konzerts.
„Gemeinsam könnenwir unserem
Wald eine Stimme geben und ihm
die Aufmerksamkeit zuteilwerden
lassen, die er verdient“, so Steen.

700 Beiträge fürMusikvideo
Bei der Aktion „Flora Musica“ ist
zudem ein Musikvideo zu „Ha-
ven“ entstanden. Der WWF hat-
te Interessierte eingeladen, ge-
wissermaßen als Botschafter des
Waldes aktiv zu werden und per-
sönliche Waldaufnahmen einzu-
senden. Um so Teil der Hymne zu
werden. Um die 700 Beiträge sei-
en eingegangen, so Projektleite-
rin Silke Hahn. 91 der schönsten
Aufnahmen wurden ausgewählt
und sind nun in einem gemeinsa-
men Video zum Song zu sehen.

Während sich Cassandra Steen
des ThemasWaldschutz künstle-
risch annimmt, konnten die Gäs-
te den Wald bei einer Führung
live erleben. Und die Brodowine-
rin SusanneWinter, promovierte
Forstwissenschaftlerin und Pro-
grammleiterin Wald beim WWF,
steuerte im Bühnengespräch ei-
nige wissenschaftliche Aspekte
bei. Der weltweite Waldverlust
sei keine Lappalie, erklärte
sie. Allein: Es brauche vor allem
politisches Handeln, um Verän-
derungen herbeizuführen. Genau
deshalb sei sie, nachdem sie mehr
als 15 Jahre „Wissenschaft ge-
macht“ habe, zumWWF gewech-
selt. Dem deutschenWald, unter-
strich sie, fehle es an Vielfalt.

Ebenso wie die Gäste genossen
Cassandra Steen und Bernhard
Götz, Leiter des Forstbotanischen
Gartens, den Abend. „Es tut so
gut, das erste Konzert seit Mona-
ten. Mit Publikum, mit Applaus“,
zeigte sich die Sängerin für die
Möglichkeit dankbar. Für den
Forstbotanischen Garten war die
Veranstaltung des WWF die ers-
te nach dem Lockdown. Gemein-
sam mit der Stiftung Waldwelten
seien weitere Veranstaltungen in
Vorbereitung. Etwa ein Wild-
nis-Familiencamp, Führungen
und ein Tomatenfestival. vp

Ab sofort kann der Song „Haven“ auf
allen gängigen Musik-Plattformen und
Streaming-Diensten über das Profil von
Cassandra Steen angehört werden. Das
Musikvideo ist auf dem Youtube-Kanal
des WWF Deutschland zu finden.

Eine Stimme
für denWald
NaturschutzGlaushaus-Sängerin Cassandra
Steen komponiert eine Hymne für Eiche,
Buche und Co. Jetzt hat „Haven“ Premiere.

Premiere: Cassandra Steen prä-
sentiert in Eberswalde den Song
„Haven“. Foto: Sonja Ritter

D er Große Buckowsee be-
schäftigt derzeit die Ge-
meinde Schorfheide. An
mehreren Fronten gibt

es Unstimmigkeiten. Zur zurück-
liegenden Gemeindevertretersit-
zung hatte Gemeindevertreterin
Katharina Slanina (Die Linke)
Bürgermeister Wilhelm Wester-
kamp (Bündnis Schorfheide) auf
den Baustopp am ehemaligen Fe-
riendorf angesprochen. Das Ge-
meindeoberhaupt gab den Ball di-
rekt weiter an den Investor, der
eigentlich nur als Publikumsgast
an der Sitzung teilnahm. Felix
Schulte, der das Areal am See im
Dezember zusammen mit einem
Geschäftspartner gekauft hatte,
gab bereitwillig Auskunft. Tat-
sächlich sei von der Bauaufsichts-
behörde ein Baustopp verhängt
worden. Die MOZ hatte darüber
berichtet. Grund dafür war laut
Landkreissprecher, dass dort ent-
gegen der erteilten Baugenehmi-
gung mit dem Bauvorhaben be-
gonnen wurde.

Investor gesteht Fehler ein
Den Baustopp bestätigte auch
Schulte in der Gemeindevertre-
tersitzung und informierte dar-
über, dass er und sein Geschäfts-
partner Rechtsmittel eingelegt
hätten. Sie halten einen komplet-
ten Baustopp für unverhältnismä-
ßig. Nun liege die Sache beim
Oberverwaltungsgericht in Frank-
furt (Oder). Gleichwohl gestand
der Investor auch Fehler ein.

So habe er aus Unkenntnis
Rollrasen im Uferbereich der Ba-
destelle des Arals verlegt. Gegen-
über der MOZ bekräftigte Schul-
te allerdings die Absicht, am Vor-
haben zur Reaktivierung des ehe-
maligen Feriendorfes als
Übernachtungsbetrieb festzuhal-
ten. „Wir sind gekommen, um zu
bleiben“, so der Investor.

Auf dem Gelände stehen so-
wohl Ruinen der ehemaligen Ver-
sorgungsgebäude als auch meh-
rere Bungalows, die laut Schulte
mit Schadstoffen wie Asbest oder
DDT belastet seien – weshalb er
einen Rückbau der Hütten und
deren Neuerrichtung anstrebt.
Doch nicht nur die Bauaufsicht
gibt dem Investor derzeit zu ver-
stehen, dass sie mit einigen Akti-
vitäten auf dem Gelände nicht
einverstanden ist.

Der See-Eigentümer, die Buc-
kowsee GbR, hat Schilder am Ge-
wässer angebracht, auf denen

nachzulesen ist, was laut Para-
graph 4 der Verordnung zum Na-
turschutzgebiet „Buckowseerin-
ne“ verboten ist. Benannt sind
vier Punkte: die Benutzung von
Wasserfahrzeugen aller Art, frei-
laufende Hunde, die Veränderung
der Bodengestalt und Angeln
ohne Berechtigungsschein.

Wie Dietrich Bester von der
GbR auf Nachfrage der MOZmit-
teilt, seien Verstöße gegen die
aufgeführten Punkte beobachtet
worden. Die Schilder seien auf
eine Anregung der UnterenWas-
serbehörde hin aufgestellt wor-
den. Eines hängt an einem Baum
im Uferbereich des Ferienlagers,
der sich laut Bester aber noch auf
dem Grundstück der GbR befin-
den soll.

Irritiert hat das gleiche Schild
auch an der öffentlich zugängli-
chen Badestelle unweit des Feri-
enlagers. Der Gemeindevertreter
Andreas Steiner (Freie Wähler)
brachte es auf der jüngsten Sit-
zung zur Sprache. Er gehört zum
„Verein Gemeinsam“ Lichterfel-

de, der sich um die Pflege der Ba-
destelle kümmert. Zuletzt war
dort das Aufbringen von Sand ab-
gelehnt worden. Die Gemeinde
begründete das mit dem Veto der
GbR, die sich wiederum auf die
Einhaltung der Schutzgebietsver-
ordnung beruft. Auf die Naturbe-

lassenheit wird auch in einer Ver-
einbarung zwischen See-Eigentü-
mer und Bürgermeister Wilhelm
Westerkamp verwiesen, die An-
fang des Jahres getroffen wurde.

Die Buckow GbR sei in dieser
Sache auf ihn zugekommen, teilt
Bürgermeister Wilhelm Wester-
kamp auf Nachfrage derMOZmit.
Die Gemeindevertretung sei dar-
über nicht informiert gewesen,

dem Ortsvorsteher von Lichter-
felde aber mündlich berichtet
worden. Westerkamp macht
nochmal darauf aufmerksam, dass
es sich um keine offizielle Bade-
stelle handele, die GbR jedoch
darauf hingewiesen hat, dass
Lichterfelder dort selbstverständ-
lich baden können, nur eben ohne
Sand. Und sie dürften auch den
Wanderweg nutzen. „Der See
liegt im Naturschutzgebiet und
darf nicht als touristischeWasser-
fläche genutzt werden“, erklärt
der Bürgermeister.

Die Investorenfläche, das Feri-
enlager nebenan, sei nicht Natur-
schutzgebiet. „Etwas kompliziert,
aber das ist so“, meint Wester-
kamp. Da sich mittlerweile die
Gerichte und Anwälte damit be-
schäftigen, sowie somit auch der
Landkreis, werde die „Befrie-
dung“ dort abzuwarten sein, so
das Schorfheider Oberhaupt. Die
Gemeinde sei daran nicht betei-
ligt. Zur Fläche gebe es einen Be-
bauungsplan und eine Teilbauge-
nehmigung.

Naturschutz oderTourismus
Freizeit Baustopp am Feriendorf, eine Badestelle, die keine sein soll und neue Hinweisschil-
der – der Große Buckowsee beschäftigt die Gemeinde Schorfheide. VonMarcoMarschall

Hinweis an alle Badegäste: Die Buckowsee GbR zitiert Punkte aus der Verordnung des Naturschutzgebie-
tes „Buckowseerinne“ und weist auf Verbote hin. Am Ufer des benachbarten Feriendorfs wurde auch ein
Schild angebracht. Foto: Thomas Burckhardt

Lichterfelder
können an der

inoffiziellen Bade-
stelle weiter baden,
nur eben ohne Sand.
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Du fehlst
Immer und überall, an jedem Tag, den Rest unseres Lebens

Heinz Kußin
geb. 22.01.1936 gest. 30.05.2021

Herzlichen Dank allen, die sich in stiller Trauer zum Verlust
meines lieben Mannes, meines Vaters, Opas, Bruders und Schwiegervaters

mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme
auf so vielfältige Weise zum Ausdruck gebracht haben.

Besonderer Dank gilt Frau Dr. Sommer und Team, der Jägerschaft Schönhof
und der Jägerschaft Fuchsberg Chorin OT Golzow.

Ebenfalls danke an das Bestattungshaus „Waldstadt Bestattungen“.

Im Namen der Familie
Dorothea Kußin

Wenn das Licht erlischt, bleibt die Trauer.
Wenn die Trauer vergeht, bleibt die Erinnerung.

Klaus Fiedrowicz
* 05.12.1946 † 15.06.2021

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber
Ehemann, Vater, Opa, Bruder und Schwager

In tiefer Trauer
Carmen Lieske als Ehefrau
im Namen aller Angehörigen

Die Urnenbeisetzung findet am Sonnabend, dem 3. Juli 2021,
um13.00Uhr auf demFriedhof in Liepe statt.
Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir Abstand
zu nehmen.


